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ZUT Sendung der Laien beschlie{fßt das gedankenreiche Buch, das TStT ıIn weıteren
Aussprachen un!: Klärungen PFanz fruchtbar seıin wird. Johannes Beumer,
Theologıe als laubensverständnis. (Echter Verlag), Würzburg, 1953, A
brosch 11,50 Dıiıe T heologie ist wesensgemäß, zeıtlich allerdings hald
mehr bald weniger, unter ZWEeE1 Gesichtspunkten einer Bekämpfung ausgesetzt:
VO  —$ nıchtchristlicher Seite wırd iıhr SCIN der wissenschaftliche Charakter abge-
sprochen, und VO  - glaäubiger Seite, esonders 1n etzter Zeıt, mehrtfach der Vor-
wurf gemacht, das relıgröse Anlıegen 1n ıhr uUrz komme, und mıiıt Rück
sıcht darauf wiırd der Ruf nach einer Theologie der Verkündigung, der nach
einer hl Theologie der wıe immer die Formulierungen lauten mögen, erhoben.
Der erf sucht 1ın einem Längsschnitt durch die Geschichte der Theologie einen
sachlich fundierten Standort für die Klärung der Frage nach dem eigentlichen
Wesen der Theologie finden Hat s1e dıe Vertiefung des Glaubens ZUMm

eigentlichen 1e1 der ist s1e VOT allem eın wıe die Profanwissenschaft ıIn Con-
clusionen fortschreitendes rationales Erkennen? In dem geschichtlichen Über-
blick wıird die Theologie als laubensverständnis erwıesen in der eıt der
Patristik, ın der Scholastik un Mystik, VOT allem ber INn der Definition des
Vaticanums, dıe der VOo Glauben erleuchteten Vernunft eın sehr ruchtbares
Verständnis der göttlichen Geheimnisse, und ZWaT Aaus „der Entsprechung dessen.
WwWas s1e natürlicherweise erkennt. als auch AaUsSs dem Zusammenhang der Gehem -
NIsSse untereinander un mıt dem etzten j1el des Menschen zusıichert. Nie
mals jedoch wird S1Ce nach dem Vaticanum diese Geheimnisse vollig durchschauen
können nach Art der Wahrheiten, die ıhren eigenen Erkenntnisgegenstand AaUuUS-
machen. ertf. geht dann der Auswirkung dieser Definition 1n der theologischen
Literatur nach, sowohl nach der posıtıven WI1IE negatıven Seite Er zeıgt, wıe
sıch eiINnNe Harmonie herstellen Laßt zwischen dem prıimaren Anliegen der heo-
logie als laubensverständnis und dem weıteren als Wissenschaft, wobei ersteres
besonders der spekulativen, letztere der posıtıven Theologie un: ıhrer Methode
zugewlesen WIT:! ert hat wertvolles Material ZUT Klärung der akuten Frage
dargeboten und mehrere Ansatzpunkte sichtbar gemacht, Von denen aus dıe
Diskussion er theologische Erkenntnis un Methode weıtergeführt werden
annn Steffes

MISSI  NSWISSENSCHAFT

GLAZIK, JOSEF: Die russısch-orthodoxe Heıudenmission sert Peter dem Großen.
Kın missıonsgeschichtlicher Versuch nach russıschen Quellen und Darstellungen.
Aschendorff, Münster 1954 (Missionswissenschaftliche Abhandlungen und Texte,
hrsg. von rof. Dr Thomas Ohm OSB, and 19) Karten, KK 270

Die russisch-orthodoxe Kirche galt lange eıt als missionarisch untatıg und
unfiruchtbar. Diese Meinung, VO  —; Buch Buch tradiert, ıst bıs 1n die letzte eıt

finden PEWESCNH.
Es ist das Verdienst Dr Glazıks, einer Anregung rof. hms folgend, 1ın diese
Frage icht gebracht haben, un INd] annn ZCN, daß hiıer Pionier-
arbeit geleistet hat. Aus einer Unzahl russischer Quellen versucht nach -
gedehnten Arbeiten in : westeuropäischen Instituten un Bibliotheken. die für
dieses Problem ın Betracht kamen, die Geschichte der russischen Heidenmission
se1t Peter Gr. zeichnen Bescheiden nennt das Resultat seiner Forschun-
gen. eınen „m1ssıonsgeschichtlichen Versuch”, obwohl weıt über eiınen solchen
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hınausgeht Man darf dabei dıe Schwierigkeiten nıcht übersehen die
solchen Unternehmen begegnen S51e€ bedingen, dafß der Autor SC1NECT Darstel-
lung VO Missionssubjekt ausgeht, obwohl dıe heutige Missionswissenschaft mehr
VvVo Objekt ausgeht.
Der Vf yıbt Überblick ber dıe russische He1idenmissi:on VO:

den Anfäangen bıs Peter Gr Dabei treten AT Arten VO  - Missionierung
den Vordergrund die naturlich nıcht streng voneiınander geschieden sind sSONdern
sıch oftmals überschneiden a) Die Missıonierung durch die Inıtiatıve der Kiever
Fürsten In diese eıt reichen dıe Anfange CNCS für Rufßland charakter1-
stıischen Doppelglaubens (dvoeveri1e) zuruück der C111 Gemisch VO  —3 heidnischen
un christlichen Vorstellungen darstellt Der Bestand un: die Ausbreitung des
Christentums War dieser eıt „mıt dem Bestand des JUnNSCH Kiever Staates
verknüpft dessen terrıtoriale Ausweitung der Kinengung auch dıe Rıchtung
der Missionsarbeit festlegte (S 6) Im großen und Yanzch War bıs nde
des Jhs das Siedlungsgebiet der Ostslawen VOoO  — Novgorod Norden bıs
ber KIiıev hinaus Suden Vo Christentum BesıtzB Die Missio-
NICTUNS wurde b) VvVon den russıschen Sjiedlern weitergeführt Als Rufsland 1ne

Provinz des tatarıschen Reiches wurde, wurden C) die Klöster und Moönche die
Träger der Mission Die Klosterreform des Serg1] VO  - adonez (1314—1392)
wWar für die monchısche Kolonisation außerst forderlıch Der erste unmiıttelbare
Glaubensverkündiger War der Mönch Stefan VO  — Perm, den die orthodoxe
Kirche auch als Heilıgen verehrt Unter den Lappen wirkte der ehrwürdiıge
Trifon (1495—1583) der der norwegischen Kuste das nordlichste Kloster

Zusammenfassend 1aßt sıch feststellen, daß durch dıe mıtEuropas erbaute
telbare und unmittelbare Missionierung der Mönchsklöster derI Norden und
Nordosten Rußlands biıs dem Nordkap und uber den Ural hinaus sowohl relı-
S10S als auch wirtschaftlich und kulturell unter russıschen Einfluß gekommen
war 23) Schließlich trat d) 106e Wendung F Orzranısıerten Missionstätigkeit
C1IM, dıe durch den endgültigen Zertall der Goldnen Horde erklären ist Nun
wurden kirchliche Missionare entsandt die VO Staat weıtgehend beschützt und
unterstutzt wurden
Die Missionen J (I eıl der vorlıegenden Arbeit) wurden durch Peter

Gr bestimmend beeinflußt Peter selbst erhielt VO  - Leibniz inweis auf
die Pflicht ZU Heıiıdenmission Es begann un auch das Interesse Rußlands
China und der Mongolei erwachen In China schon die Jesuiten
atıg und Rußland wollte auch seiınerseıts Einfluß Diıe Missıionsarbeit
erstreckte sıch auch ber Westsibirien für das dıe Metropolie Tobolsk errichtet
wurde 1707 rennte Inan rkutsk als Vikariat VOo  — 1obolsk ab Der Erleuchter
der sıbırıschen Völker wurde Fılofe) LeSCinskij (  50—  ) Unter SC1NCI1

Nachfolgern trat der Mission C1IN Stillstand C1N, der bis ZU Begınn des
zweıten Drittels des Jhs waährte Die chinesische Missıon stand VO  — Anfang

stark unter politischen Vorzeıchen Der weck der russiıschen Mission China
War erster Linie die „diplomatische Vertretung Rußlands chinesischen
Hof“ 61) Doch unterhıelten die russıschen Missionare ıhren lateinischen
Kollegen C1in sehr freundschaftliches Verhältnis Die russıische Mission China
wurde auch der Anlafiß CHIGE Blütezeit der russıschen Sinologie Auch unter
den Kalmücken, der miıttleren Wolga, Ostsibirien und auf Kamtschatka
wurde das orthodoxe Christentum verbreitet. Der erfolgreichste und eifrıgste
Missi:onar ÖOstsibirens J War Joasaf Chotuncevski]. Als Alaska ent-
deckt wurde, irugen Glaubensboten das Evangelium auch dorthin.
G
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Das russısche Missionswesen zeıg' VOT allem drei Eigenarten
] wurde nıcht VO  - zentralen Stelle geregelt, sondern der Inıtlatıve
der einzelnen Bischöfe überlassen, deren Gebiet sıch die Heiden befanden
Wenn 1U  - Oberhirten n Verständnis der Geschick für diese Aufgabe
besaßen, wurde S16 vernachlässıgt

wurde dıe Mission schon cschr früh geordnetes kirchliches Verwaltungsgebiet
der Pfarrgeistlichkeit übergeben die ann oft nıcht dıie Möglichkeit hatte

der haben wollte sıch miıt der Missionierung Z beschäftigen, WIC CS not
wendiıg DC WAaTeC Außerdem fehlten iıhr oft die notigen Sprachkenntnisse

wurde die Mission uüuberal|l mıiıt intens1ıver Unterstützung des Staates an-

getiragen Man gewahrte den Neugetauften bedeutende materijelle Vorteıile, dıe
annn oftmals der eigentliche Grund ZU Annahme des Christentums
(Erinnert SC1 ıer die Warenzüge des Bischofs tto VON Bamberg als Paral-
lele ı Abendland.)
Die Missionen des Ihs (II eıl der Arbeit) wurden Von Erneuerung
erfaßt die durch dıe Abfallsbewegung den WanNnzıgcr Jahren des 19 Jhs
ausgelost wurde Besonders die asaner Eparchie WaT durch die Abtalle stark

Mitleidenschaft FCZOHCNH worden Be1l dieser Wiedererweckung des Missions
eıfers sınd VOT allem ZW1 Männer eNNCNH, die beispielgebend für dıe 11
russısche Kirche wiıirkten Makarij Glucharev (  2—1  ) der be1 den Alta:-
Kalmüken atıg War und Innokenti) Venıaminov (1797—1879) dessen Arbeiıts
feld Alaska un die Aleuten, Kamtschatka und die Kurilen Ostsibirien VO  - der
Lena bıs ZU Beringmeer und der russische Ferne Osten nordlich VO Amur Uun:
ostlıch VO Ussurı bis ZU Japanıschen Meer war
Die russische Mission (C'hina wurde durch die Instruktion VO  $ 1864 den
recın geıistlıchen Bereich und wirkte miıt CIN1SEM Erfolg Die neueste
poliıtische Entwicklung machte sıch auch hıer störend bemerkbar, insofern
als sıch dıe orthodoxe Kirche C'hinas Moskau unterstellte Die orthodoxe
Kirche Japan hat C1iNe CISCNC Entwicklung B  IM  9 da 1608028  - hıer gleich
VO  - Anfang auf Eigenständigkeıit und Loslösung VOIl polıtischen Zielen Wert
legte Die KRichtlinien Nikola) Kasatkins, enen dıe Notwendigkeıt der
sprachlıchen Kenntnisse einheimischen Klerus und einheimischer Katecheten
un der dorge für die Neugetauften us  $ darlegte ubten auf dıe Mission
nachhaltigen Einflufß AUS Auch Korea SCWANn die orthodoxe Kirche Anhanger
Am nde des zweıten Weltkrieges ergab sıch hier dıe eıgenartıge Situation da
dıe sudkoreaniısche Miıssion unter Moskau:, dıe nordkoreanische ber unter St-
liıcher Jurisdiktion stand Mıt der Erwerbung des Kaukasus durch Rußland (um

wurde auch hıer die orthodoxe Kirche intensıver atıg Die Erfolge des
Christentums führten Gegenbewegung des Islam ber schon
186C wurden ftast alle Heiden Kaukasusgebiet bekehrt Die Reste des Hei-
dentums europäaischen Rufßland erhielten sıch bis dıe Neuzeıt 1908 wurde
Cin Missionsrat gegrundet der dieses Arbeitsfeld betreuen sollte 18635 WAarTr
schon 1ne Missionsgesellschaft ZUT Unterstützung der Ausbreıtung des hri-
stentums unter den Heiden entstanden, der 106 „Orthodoxe Missionsgesell-
schalft folgte Diese Gesellschaft übernahm manche Funktionen der römischen
Propaganda fidei
Abschließend befaßt sıch der Autor mıt dem Missionsbefehl Christi der Ost-
kırche und kommt keinem besonders günstigen Ergebhnis. Doch dar{f Inan nicht
SSCH, daß die byzantinische Kirche nach iıhrer Unterwerfung unter dem
Islam aum noch die Möglichkeit hatte Missionen durchzuführen. Außerdem ist
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dıe Bekehrung der Balkanvölker und (wenıgstens 1m Ansatz) Rußlands iıhr Werk
Das Wort „M1Ss1]a” — „Missıon“ trıtt 1im Sprachgebrauch der russisch-ortho-
doxen Kirche verhältnismäßig spat auf. Das Fehlen des Ausdrucks ıst ber nıcht
schwerwiegend, zudem der Ausdruck durchaus der abendländischen Geisteshal-
tung entspringt. Die gemeın slawıschen Bezeichnungen wI1IeE „Trasprostranenie very“

„Glaubensverbreitung“ der „propoved’” „Verkündigung, Predigt” siınd
biblısch-apostolische Ausdrücke, dıe der Ostkirche mehr entsprechen.
Register und geographische Karten vervollständigen das beachtliıche Werk, das
für das Gebiet der russıschen Mission VOoOnNn großem Wert un! Bedeutung ist
Einige desideria seılen noch vorgebracht: 16, Anm 47 19553 erschien 1M
Augustinus- Verlag, W ürzburg, VO Igor Smolitsch, Russısches Mönchtum.
—_-  ware ıne nähere Erklärung bezüglich des NerCcCinsker Vertrages und der „offenen
Grenze“ Twunscht. A Die russisch-orthodoxe Kırche hat die Ver-
haltnısse keineswegs „widerspruchslos“ hingenommen. Es bestand ine starke
Öpposition, der die NECEUEC Rıichtung uch schließlich erlag. Dazu ist verglei-
chen Ernst Genz, Die abendländische Sendung der ostlich-orthodoxen Kirche,
Verlag der Akademie der W issenschaften und der Literatur in Mainz 1950,
bes 696 138) 0 Serg1] WAar ZUTr eıt des Briefwechsels ohl noch
Patriarchatsverweser, ZU Patriarchen wurde TSt 1943 gewahlt.
Das uch gyibt auch ıne Reihe interessanter Anregungen, die ZU eıl weıterer
Bearbeitung wert sınd

So waren dıe Folgen der JTatarerherrschaft auf den russischen Volkscharakter
naher untersuchen. ( gibt wertvolle Hinweise, die auch die Sowjet-
zeıt berücksichtigen,

Der ult der (GGOöttin Baba War unter den osteuropäischen Völkern weit an
breitet. Der Ortsname Bamberg so11 davon kommen E

Der Autor zeıgt verschıiedenen Stellen (so 130, 140, 142, 196, 207, 219die Bedeutung der Feıier der Liturgie 1ın der Muttersprache. Die russische Mis-
sıon - hatte diese Bedeutung auch erkannt. Für die Liturgiewissenschaft eröffnet
sıch hier eın sehr interessantes Studiengebiet.

Einer génaueren Untersuchung ware auch der Nikolauskult 1m Hınblik auf
die heidnischen Religionen wert. In manchen Gebieten haben sıch dabei inter-
essante Verbindungen ergeben 11, 230)

Schr aufschlußreich ıst auch der inweis auf das Geistliche Seminar In 'T ıflis
als den Herd aller umstürzlerischen Bestrebungen (S 217) Aus ıhm wurde Ja
Stalın 1898 sozialıstischer Tatıgkeit ausgeschlossen.
Das ist 1Ur einıges Aaus dem reichen Materıal es Buches
Münster Westf.) DDr. Ernst Hammerschmiudt

HEInRICHS, MAURUS, Dr OF  z Die Bedeutung der Missıonstheologie. Autf-
gewlesen Vergleich zwıschen den abendländischen und chinesischen Kardinal-
tugenden. (Veröffentlichungen des Instituts für Missionswissenschaft der West-
fäalischen W ilhelms-Universität, Münster/ Westfalen, herausgegeben VO  “ Un  1V.-
Prof Dr TIThomas Ohm OSB Heft 3.) Münster, Aschendorff, 1954 48 Seiten.

1,80
Der VE legt hiıer eine In mancher Hinsicht bedeutende Studie VO  a Missions-
theologıe ist ıhm „die christliche Theologie, die sıch ın der gewissenhaften Aus-
einandersetzung befindet mıt eigenstandıg gewachsenen Kulturen“ (5 f:) Am
Vergleich der Kardinaltugenden abendländischer Praägung mıt den entsprechenden


